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Feindliche Angriffe auf Höhe 304 abgewieſen
W T Großes Hauptquartier 16 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Kleinere Unternehmungen an verſchiedenen Stellen der
Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl Eng
länder und Franzoſen

Auf dem weſtlichen Maas ufer wurden mehrere
ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen

ſchinengewehrfener blutig abgewieſen

Feind nördlich Vaux les Palameix

Das gleiche Schickſal hatte ein Angriff den der
nordweſtlich von

auf Höhe 304 durch Artillerie Jnfanterie und Ma Combres gegen einen vorſpringenden Teil unſerer Stel

lung unternahm

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Erfolge am Jſonzo
K u K Kriegspreßquartier 16 Mai Während in Tirol die italieniſchen Einbruchsverſuche ſeit einigen Tagen gänzlich zur Ruhe gekommen ſind iſt die Kampf

I tätigkeit am Jſonzo reger geweſen Namentlich am Monto San Michele ſüdweſtlich Görz gingen wie Eugen Lennhoff der B berichtet die Kämpfe weiter
Am Nordhang des Berges dauern die mit großer Heftigkeit und Ausdauer unternommenen italieniſchen Verſuche fort die Stellungen wieder zu verbeſſern und vom Hang

Am Südfuß des San Michele bei San Martino folgte dem letzten Handgranatenangriff des Gegners ein neuerlicher Gegenſtoß öſter
reichiſch ungariſcher Truppen der überraſchend und energiſch angeſetzt wiederum einen Erfolg brachte Den Angreifern gelang es in einige weitere Gräben hineinzukommen
und ſich in dieſen zu behaupten Zwar ſuchte die italieniſche Artillerie das Feſtſetzen zu verhindern doch gelang ihr dieſes Bemühen nicht
tung bei San Martino hat die k u k Front inſofern eine Verbeſſerung erfahren als das Herankommen der Jtaliener an den Monte San Michele von der dadurch

Durch dieſe weitere Ausbuch

naturgemäß erſchwert wird Auch auf dem Tolmeiner Brückenkopf glückte ein Vorſtoß indem er den Jtalienern einige GBräben koſtete

Amſterdam 16 Mai

Von einem Flugzeug angehalten

Chriſtiania 15 Mai Ueber das Zuſammen
arbeiten deutſcher Aeroplane und Torpe

doboote berichtet laut B die Zeitung Tidens
ſchwediſche Dampfer Prinzeſſin

Jngeborg der von Göteborg hier angekommen iſt
wurde auf ſeiner Reiſe von einem deutſchen Aeroplan

angehalten Es wurde ihm befohlen einen beſtimmten
Kurs zu ſteuern wo das Schiff Anker werfen und ſich
der Durchſuchung durch deutſche Torpedojäger die ſpäter

ankamen unterwerfen mußte Darauf durfte das Schiff
ſeine Reiſe ungehindert fortſetzen

Aer Dampfer Zerzevikow uuf Minen
geſtoßen

Chriſtiania 16 Mai Die aus Bergen eingetroffene
Mannſchaft des norwegiſchen Dampfers Zer
zevikow berichtet laut B daß der Dampfer

mit einer Volladung Weizen von Galveſton für Portu
gal am 17 April vor Liſſabon auf drei Minenge

Die frühere Meldung daß
Schiff ohne Warnung von einem deutſchen

Tauchboot verſenkt wurde iſt alſo un wahr

Re Vierverbandsdiltatur über

Griechenland

Athen 16 Mai Der Kapitän des
Ztg nach ſeinem

griechiſchen

Eintreffen im Piräus mit daß ſein Schiff 50 Tage von
den engliſchen Behörden in Gibraltar zurückgehalten
und nicht eher freigelaſſen wurde bevor er nicht 160 an
Bord befindliche für die griechiſche Regierung
beſtimmte Maſchinen gewehre ausgeladen hatte
Die griechiſche Regierung wird hiergegen Proteſt ein
legen Aus Korfu wird den Blättern gemeldet daß

die franzöſiſche Behörde mitteilte ſie würde von nun an

den Vertrieb griechiſcher Zeitungen nur nach
vollzogener Zenſur geſtatten Auch in Mazedonien
ſoll dieſe Maßregel in den nächſten Tagen durchgeführt
werden Sowohl die Franzoſen wie auch die Engländer

werden kein Blatt zulaſſen das nicht in ihrem Sinne
ſchreibt Venizelos greift heute im Kyrix neuer
dings mit unerwarteter Heftigkeit die Perſon des
Königs an deſſen Regierungsform er für ungeſetzlich
erklärt und verfaſſungswidrig nennt

Rußlands erſte Rußnahmen gegen

das deutſch rumäniſche Ablommen

Stockholm 15 Mai Dem Dijen zufolge wird der
ruſſiſche Export für die alliierten und neutralen
Länder während der Kriegszeit von einer beſonderen
Konferenz beim Departement unter dem Vorſitz ſeines
Chefs Chatelin geregelt werden Dieſe Konferenz
ließ bisher keinen Export ruſſiſchen Getreides nach Ru
mänien zu dagegen einen ſolchen von Soda Salpeter
und Sonnenblumenöl Rußland wird nun auch dieſen
Export nach Rumänien einſchränken Das ſind die
erſten Maßnahmen gegen das rumäni e Abkom
men mit den Mittelmächten B ZUnruhen in Roglnn

Bukareſt 16 Mai Ruſſiſche Flüchtlinge die wegen
der Einberufung der Untauglichen aus Moskau nach
Rumänien durchgebrannt ſind erzählen in Moskau
ſpielen ſich wegen dieſer Einberufungen blutige Re
volten ab Die Zuſammenſtöße hätten auch To
desopfer gefordert Das Volk ſei kriegsm x e

BArohende Hungersnot in Rußland

Stockholm 16 Mai Jn Petersburg fand unter
perſönlichem Vorſitz Stürmers eine Zuſammenkunft
ſämtlicher Gouverneure des europäiſchen Rußlands
zwecks Beſprechung der drohenden Hungersnot
ſtatt Die Gouverneure griffen wie dem ge

meldet wird die Zentralverwaltungsſtelle die abſichtlich
Angaben über Vorratsbeſtände fälſche an Der Twersker
Gouverneur führte aus daß nicht nur die Spekula
tion ſondern auch Transportſchwierigkei
ten die ſogenannte Teuerung veranlaſſen Es herrſcht
wirklicher Leben smittelmangel Frleiſch Zucker
fehlen vollkommen Nächſtes Jahr wird bei Fortdauer
des Krieges bereits im Winter völliger Getreidemangel
einſetzen Selbſt bei allerbeſter Ernte müſſen wegenRückgangs der Anbaufläche die Beſtände bereits im Ja

nuar aufgebraucht ſein Die Gouverneurtagung ver
langte darum Aufſtellung eines Verteilungsplanes der
vorhandenen Vorräte Einführung von Lebensmittelkar
ten für alle Nahrungsmittel Höchſtpreiſe Transport
überwachung zur Verhütung des Verderbens großer Vor
räte genaue Kontrolle über die Banken zur Verhinderung

von Aufkäufen Bark reichte dem Miniſterrat einen
Vorſchlag über ſtrengſte Bankkontrolle ein Der Mini
ſter verlangte Vollmacht von den Banken einen detail
lierten Bericht über ſämtliche Geſchäftsoperationen ein
zufordern Bankdirektoren entlaſſen Kapitalien beſchlag
nahmen zu dürfen Jn Petersburg verlautet daß die
Verhaftung des früheren Wegebauminiſters Ruchlow
bevorſteht Ruchlow begründete unter dem Namen
ſeines Sohnes eine Kohlenankaufsſtelle und ſtellte für
militäriſche Zwecke reſervierte Wagen zur Verfügung
Er verkaufte in Petersburg Brenn materialien zu Phan
taſiepreiſen

Gegen die Teuerung in Holland

Amſterdam 16 Mai Geſtern hielt die holländiſche
ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei in Amſterdam Rotter
dam und dem Haag Verſammlungen gegen die herr
ſchende Teuerung ab Tauſende wohnten der Ver
ſammlung bei Nach einer Meldung der Voſſ Ztg
wurde die Notwendigkeit betont daß die Regierung die
Lebensmittel beſchlagnahme und zu Höchſtpreiſen der
Bevölkerung zur Verfügung ſtelle

Ashfuith in Irland
Amſterdam 16 Mai Der Londoner Gewährsmann

der Voſſ Ztg meldet Asquiths Beſuch in Jrland
hat den Miniſterpräſidenten überzeugt daß an eine
Aufhebung des Belagerungszuſtandes nicht zu
denken ſei daß aber die teilweiſe Begnadigung der

Greys Friedensziele in holländiſcher Beleuchtung
Die Anterredung Sir Edward Greys mit dem Korreſpondenten der Politiken und der Chieago Daily

News findet wie dem B berichtet wird in holländiſchen Blättern ſtarke Beachtung Das Handelsblad ſchreibt Vorläufig beſteht
zwiſchen den Aeußerungen der Leiter der deutſchen Politik und den engliſchen Staatsleuten noch eine faſt unüberbrückbare Kluft aber

die gegenſeitigen Betrachtungen über die Kriegsziele ſo unverſöhnlich ſie auch ſcheinen mögen haben doch den Vorteil daß die gegenſeitigen
Ziele bekannt werden und das iſt doch die erſte Notwendigkeit wenn man je zu einem Ende kommen will

nach England übergeführten Aufſtändiſchen die Herbei
n von Ruhe und Sicherheit vielleicht beſchleunigen

önne

2800 dtaliener gefangen

Derfamtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 16 Mai Amtlich wird verlaut

art

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Nichts Neues
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Artilleriekämpfe dehnten ſich geſtern auf die
ganze Front aus und ſteigerten ſich vielfach zu großer
Heftigkeit Jm Abſchnitt der Hochfläche von Do
berdo drang das bewährte Egerer Landſturmregiment
in die feindlichen Gräben öſtlich von Monfalcone
ein nahm 5 Offiziere und 150 Mann verſchiedener ita
lieniſcher Kavallerieregimenter gefangen und erbeutete
ein Maſchinengewehr Unſere vorgeſtern gewonnenen
Stellungen weſtlich von San Martino wurden trotz
der Anſtrengungen des Feindes ſie wieder zurückzuer
obern behauptet und befeſtigt Hier fielen drei Offi
ziere 140 Mann ein Maſchinengewehr und viel ſonſtiges
Kriegsmaterial in die Hände unſerer Truppen

Heute früh warfen feindliche Flieger auf Koſt a n j e
wica und auf mehrere deutlich gekennzeichnete Sani
tätsanſtalten Bomben ab ohne Schaden anzurichten
Am Görzer Brückenkopf bei Plava und im
Tol meiner Abſchnitt hielt unſere Artillerie dieDeckungen des Gegners unter heftigem Feuer Verſchie
dene italieniſche Unternehmungen an dieſer Front brach
ten einen Offizier und 116 Mann als Gefangene ein

An der Kärntner Front entſpannen ſich bei
guter Sicht gleichfalls lebhafte Geſchützkämpfe und bei
Pentebba auch Jnfanteriegefechte unſerer Truppen
mit Berlaglieriabteilungen Jn den Dolomiten
wurden mehrere italieniſche Angriffe auf unſere Stel
lungen im Col di Lana und Tre Saſſi Gebiet abgewie
ſen Jn Südtirol nahmen unſere Truppen unter
ſtützt durch überwältigende Artilleriewirkung die erſten
feindlichen Stellungen auf dem Armenterra Rücken ſüd
lich des Sugana Tales auf der Hochfläche von Viel
gereuth nördlich des Terragnola Tales und ſüdlich von
Rovreit Rovereto Jn dieſen Kämpfen wurden 65 Offi
ziere darunter ein Oberſt und 2500 Mann gefangen
genommen 11 Maſchinengewehre und ſieben Geſchütze
erbentet Ein feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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nghgliſcher Mißmut
über die letzte Amerika Note

Wilſons Antwort an Deutſchland ſo ſchreibt der
Londoner Korreſpondent in der Stampa befriedigt
ier in London gar nicht Symptomattiſch iſt wie viele

große Blätter ſich jeden Kommentars enthal
ten Die welche ihren Mund öffnen laſſen durchblicken
wie die anderen in ihrem Herzen denken Als Beiſpiele
werden Stellen aus den beiden folgenden Artikeln der
Morning Poſt und des Daily Chronicle zitiert

Morning Poſt vom 10 Mai ſchreibt in einem Leit
artikel in dem zunächſt die amerikaniſche Antwort Note
gefeiert wird Durch ſeine Erklärung hat Amerika feſt
geſtellt daß die Zerſtörung des Handels durch Boote
ungeſetzlich iſt und ſein muß Deutſchland müßte dem
nach gebunden ſein in Zukunft die Boot Piraterie

aufzugeben 2Die Zerſtörung der Cymric und anderer Schiffe
erweckt aber gar nicht den Eindruck daß der an die
deutſchen Offiziere ergangene Befehl befolgt wird Nach
den gemachten Erfahrungen iſt es ſogar wahrſcheinlich
daß Deutſchland in keiner Weiſe ſeine Methoden ändern
wird Vielleicht hat Präſident Wilſon mit dieſer Mög
lichkeit rechnend nicht geſagt was er tun würde wenn
Deutſchland gewiſſenlos ſeine Verſprechungen brechen
würde Wir haben jetzt alſo beinahe dieſelbe Lage wie
ſie war ehe die Regierung der Vereinigten Staaten ihre
Note vom 30 April abſchickte Meinungsverſchieden
eiten ſind wohl da aber kein Ultimatum Es ſteht alſo
Deutſchland noch frei die Verhandlungen zu verlängern
und in der Zwiſchenzeit mit der Verſenkung von Schiffen
fortzufahren Andererſeits iſt Präſident Wilſon nicht
gebunden und hat freie Hand für alle Anforderungen
die er für nötig hält

Daily Chronicle vom 10 Mai ſchreibt im Leit
artikel Ein gut Teil Leſer wird ſich über Wilſons
Annahme der letzten Note Deutſchlands und ſeine Ant
wort die Augen reiben Wenn Wilſon nicht viel weiter
reichende private Zuſicherungen bekommen hat als ſie in
dem Scheinverſprechen der deutſchen Note vorhanden
ſind ſo iſt nicht klar worauf er hinaus will Jedesmal
wenn Deutſchland einen Handelsdampfer ohne Warnung
verſenkt und die Leute an Bord ertränkt kann es jetzt
ſeine Handlungsweiſe verteidigen indem es entweder be
hauptet das Schiff ſei bewaffnet geweſen oder habe
Widerſtand geleiſtet oder fliehen wollen Kann Wilſon
wirklich beabſichtigen ſeine früheren Proteſte auf den
Kehrichthaufen zu werfen indem er im Voraus ſolche
Entſchuldigungen als vollgültig annimmt Das zu er
raten iſt unmöglich uns bleibt nur das Abwarten übrig
Wahrſcheinlich wird Wilſon wenn wie im Luſitania
und Suſſex Fall wieder ein Verbrechen im größten
Maßſtabe verübt wird und zahlreiche Amerikaner er
trinken abermals eine Note nach Berlin ſchicken Die
deutſche Regierung ſcheint auf jeden Fall davon über
zeugt zu ſein daß er gegen weniger ſenſationelle Angriffe
keine Einwendungen erheben wird denn ihre UV Boote
ſetzen ſie faſt täglich fort So ſcheint mit Sicherheit die
Cymric ohne Warnung torpediert zu ſein da fünf

Mann der Mannſchaft durch die Enxploſion getötet
wurden Soweit Großbritannien in Betracht kommt
hat es ſeine eigenen Pflichten zu erfüllen unabhängig
von dem durch den deutſch amerikaniſchen Notenwechſel
vorgezeichneten Weg Großbritanniens Aufgabe iſt es
mit ſeinen eigenen Waffen die deutſche Bootſchande
auszurotten Wir haben nicht den Eindruck als ob die
amerikaniſchen Proteſte bis jetzt zu irgendeiner Zeit den

Bootkrieg im geringſten beeinflußt hätten Wohl aber
hat ihn die engliſche Flotte beeinflußt Wir glauben
daß dieſe darin fortfahren wird und daß ſie trotz der
beinahe unendlichen Schwierigkeit der Aufgabe und der
beſtändig notwendigen Abwehr neuer Kriegsliſten durch
neue Erfindungen auf die Dauer dafür ſorgen wird daßdie deutſchen Verbregen ſich nicht bezahlt machen

Aus der Kriegsvermittlungsſtelle
des Königs Alfons

Es iſt über ein Jahr her daß ſich eine unglückliche
franzöſiſche Mutter in einem Briefe an König Alfons
von Spanien wandte in dem ſie bat er möge ihr bei
der Auffindung ihres Sohnes helfen der kriegs
verſchollen ſei König Alfons wandte ſich darauf wie
die Times angibt durch Vermittlung des ſpaniſchen
Geſandten in Berlin an die zuſtändige deutſche Stelle
und tatſächlich gelang es den verſchwundenen franzöſi
ſchen Soldaten ausfindig zu machen Dies war der
Anfang der Kriegsvermittlungsſtelle des Königs von
Spanien die ſeitdem eine außerordentliche Entwickelung
genommen hat Von allen Seiten begann es Briefe
nach Madrid an den König Alfons förmlich zu regnen
Briefe von Angehörigen aller kriegführenden Länder
in den verſchiedenſten Sprachen gingen ein die alle
ähnlichen Jnhalt hatten bald handelte es ſich um
Soldaten die vermißt wurden bald um Frauen um
Kinder oder andere Verwandte die man in Belgien oder
im franzöſiſchen Okkupationsgebiete vermutete die aber
nicht erreichbar waren König Alfons nahm in menſchen
freundlicher Weiſe die große Arbeit auf die man ihm
zumutete und gegenwärtig iſt in ſeinem Palaſte ein
richtiges Kriegsvermittlungsamt bei der Arbeit das alle
möglichen Auskünfte über Soldaten und verſchwundene
oder vermißte Ziviliſten gibt einerlei ob es ſich um
Perſonen handelt die in Flandern in der Bukowinag
in der Küſte der Oſtſee oder in Meſopotamien ver
ſchwunden ſind
Der Privatſekretär des Königs wendet ſich in dem

einzelnen Falle an die Vertretung Spaniens in Berlin
oder Wien Es hat ſich als nötig erwieſen eine um
fangreiche Regiſtratur für die zahlreichen Anfragen an
zulegen und jedesmal wenn ein Fall erledigt iſt wird
von Madrid aus ſofort die Auskunft durch den Draht
oder brieflich an den Frageſteller weitergegeben Jſt
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der König wohl der Antwort einen kurzen Brief mit
ein paar freundlichen Worten hinzu Nach dem Lon
doner Blatte hat das Kriegsvermittlungsamt des Königs
Alfons in zwei Monaten etwa 40 000 Mark für Porto
ausgegeben was einen gewiſſen Anhalt für den Umfang
der geleiſteten Arbeit bietet

Stellung der Entente zur Friedensfrage
Jn politiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin daß

die Stellung der Entente zur Friedensfrage neuer
dings weſentlich geändert hat Wie an dieſer
Stelle betont wurde hat die Londoner Regierung durch
die offiziöſe Weſtminſter Gazette zu erkennen gegeben daß Deutſchland wenn es auf die
Friedensfrage zurückkommen wolle ſich dem engliſchen
Standpunkt nähern müſſe Das unterſchied ſich ſehr
weſentlich von der Tonart jenes konſervativen Lords
der das Wort Frieden aus dem engliſchen Wörterbuch
geſtrichen ſehen will Noch bemerkenswerter iſt die
Haltung die neuerdings die franzöſiſche Preſſe zur
Friedensfrage einnimmt Der frühere e r ehe
Miniſter Jean Herbette hält es für erforder
lich ſich ſcharf gegen diejenigen zu wenden die die
franzöſiſche Regierung zu einer Antwort auf die Rede
des deutſchen Reichskanzlers über die Friedens
bedingungen veranlaſſen wollen Die Befürworter
dieſer Jdee hoffen daß eine Erklärung des franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten den deutſchen Reichs
kanzler veranlaſſen würde die Friedensbedingungen
Deutſchlands näher zu präziſieren und der Umfang

und die Schärfe dieſer Friedensbedingungen
würden nach Anſicht dieſer franzöſiſchen Politiker der
Welt beweiſen daß Deutſchland eine Beendigung des
blutigen Krieges unmöglich mache Offenbar hat der
Paſſus der deutſchen Note über die
Friedensbereitſchaft Deutſchlands inFrankreich einen tiefen Eindruck ge
macht der Poinaré und ſeinen Leuten ſehr un
angenehm iſt Die Männer der franzöſiſchen Regierung
fürchten die Abrechnung und ſie ſuchen ſie
nach Möglichkeit hin auszuſchieben Aus dieſem
Grunde ſchließt der frühere Miniſter Jean Herbette
ſeine Aneſa eungen mit den Worten Es wäre ſchäd
lich uns zu einer Art rednerkſchem Turnier verleiten
zu laſſen zu dem die Berliner Regierung nachdem
alle ihre anderen Liſten fehlgeſchlagen ſind die Verbandsmächte einlädt um ſe unter ſich zu ver
uneinigen Z

Franzöſiſche Poſtkomödie
Das völlige Verſagen der franzöſiſchen Poſt das in

folge der mangelhaften militäriſchen Auskünfte über
das Wohl und Schickſal der einzelnen Soldaten vom
Publikum beſonders ſchwer empfunden wird iſt neuer
dings das Ziel heftiger Angriffe in der Pariſer Preſſe
Um zu zeigen wie weit die Desorganiſation der franzö
ſchen Poſt bereits gediehen iſt und in welchem Maße die
Angehörigen der Kämpfer hierdurch unnötig in Sorge
verſetzt werden berichtet Evénement das folgende
wahre Geſchichtchen Vor einiger Zeit beſuchte ein be
urlaubter Leutnant fünf in einem Lazarett untergebrachte
Schwerverwundete Eine Woche ſpäter ſchrieb er jedem
einen herzlichen Abſchiedsbrief Man wird zugeben daß
die Beförderung eine ebenſo einfache wie leicht zu er
ledigende Arbeit für die Poſt geweſen ſein müßte Doch
was geſchah Nach fünf Tagen erhielt der Luetnant
die fünf Briefe mit dem Vermerk zurück daß es un
möglich ſei ſie an die bezeichneten Empfänger aus
zuliefern Sie waren zuerſt nach einer Zentralpoſtſtelle
gelangt und von dort ſchleunigſt wieder an den Leutnant
geſandt worden Jn der ſehr vernünftigen Annahme
daß die fünf Verwundeten in ein Krankenhaus im
Jnnern des Landes gebracht worden ſeien machte der
Leutnant bei der Poſt geltend daß das Lazarett doch
wiſſen müſſe wohin man die Leute gebracht habe Da
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dies aber nicht der Fall war wurden die fünf Briefe
von einem höheren Poſtbeamten dem Depot des Re

ihm wiederholt nutzbringende Meldungen zu erſtatten
Kotſchy war einer Gruppe zugeteilt die ſtändig einengiments zugeſandt zu dem die fünf Verwundeten ge Iſappenatlig nach der Flanke hinaus angelegten Schützen

hören Aber auch das Depot hatte keine Ahnung von
der Adreſſe ſeiner Regimentsmitglieder Und fünf
Wochen ſpäter gelangten die fünf Briefe über und über
mit Stempeln und Poſtvermerken beſät wieder zu dem
Leutnant zurück mit dem Beſcheid daß ſie endgültig
unbeſtellbar ſeien Wenn alſo, ſchreibt Evénement
ein Mann an der Front ſo ſchwer verletzt wird daß

er nicht gleich ſeiner Familie ſämtliche Lazarette an
zugeben vermag durch die er geſchleppt wird wird es
der Familie unmöglich gemacht den Aufenthaltsort ihres
Sohnes zu erfahren da das Regiment ſelbſt hierüber
nichts weiß und die Poſt ſich damit begnügt auf jeden
ihr erreichbaren Briefumſchlag den Stempel unbeſtell
bar zu ſetzen

Ehrentafel
Pflichttreue

Die Stellung der 6 Kompagnie des Reſerve Jnfan
terie Regiments Nr 78 lag am 21 Dezember 1915 in
ſchwerem feindlichen Trommelfeuer Dicht neben einem
Stollen iſt eine Granate eingeſchlagen und hat die Jn
ſaſſen verſchüttet Die Kameraden beginnen ſofort mit
dem Ausgraben Ein Geſicht erſcheint am Eingang des
Stollens es iſt das des Krankenträgers Gaede aus
Parſau Kreis Helmſtedt Er ſcheint noch zu leben und
man geht daran ihn auszugraben Er kann nicht
ſprechen die furchtbare Aufregung lähmt ſeine Zunge
Sein Anzug iſt zerfetzt und blutig Als man ihn heraus
gebracht hat ſinkt er erſchöpft in ſich zuſammen Dann
mit einem Male ſcheint er ſich auf etwas zu beſinnen
da liegen ja noch ſeine Kameraden verſchüttet gleich ihm
und er iſt der einzige Krankenträger im Zuge Da darf
er nicht ruhen mag ſeine Erſchöpfung noch ſo groß ſein

Pflichtbewußtſein und die Sorge um ſeine Kame
raden machen ihn elaſtiſch und frei Schnell ergreift er
eine Hacke und arbeitet mit am Befreiungswerke der
anderen Und er arbeitet für zwei ſo daß alle Ver
ſchütteten in kurzer Zeit geborgen ſind Aber auch da
mit begnügt er ſich nicht denn nun gilt es die verwun
deten und erſchöpften Kameraden zum Verbandsplatz zu
ſchaffen und er ſelbſt ſchleppt ſie herunter obwohl es
kein kurzer Weg iſt und ſehr beſchwerlich zu gehen durch
den verwüſteten Graben in dem Baumſtämme kreuz
und quer liegen und der Fuß gleitet oft aus auf dem
Steingeröll Doch er raſtet nicht eher als bis er ſeine
Kameraden alle unten weiß Darauf geht er zu ſeinem
Zugführer und meldet Herr Leutnant die Ver
ſchütteten ſind ſämtlich geborgen und heruntergeſchafft

Dann iſt auch ſeine Kraft zu Ende Heute ſchmückt
die Bruſt des Tapferen das Eiſerne Kreuz

Ein vorbildlicher Gruppenführer
Jm Gefecht bei Cernay Binarville am 15 September

1914 war der größte Teil des 3 Zuges der 8 Kom
pagnie Jnfanterie Regiments von Winterfeldt 2 Ober
ſchleſiſches Nr 23 von der Kompagnie abgekommen und
ſah ſich ſchließlich ohne Führung Der Gefreite d R
Kotſchy aus Hoſchialkowitz Kreis Ratibor übernahm
kurz entſchloſſen das Kommando über dieſe Mann
ſchaften und brachte ſie in heftigem Artillerie und Jn
fanteriefeuer in Stellung Als er ein feindliches
Maſchinengewehr entdeckte das von einer Waldſpitze
aus flankierend die Nachbarkompagnie beſchoß nahm er
es mit ſeiner Abteilung unter ſo wirkſames Feuer daß
es ſofort ſchwieg und von der Bedienungsmannſchaft
zurückgezogen wurde

Jm Stellungskampf vor Reims meldete ſich Kotſchy
freiwillig zu dem Zwecke den etwa 200 Meter entfernten
feindlichen Graben von einem Baume aus während ver
ſchiedener Tageszeiten zu beobachten
Gegner bald bemerkt Jnfanterie und Schrapnellfeuer
erhielt ließ er ſich nicht abhalten täglich ſeinen gefähr
lichen Poſten auf dem Baume einzunehmen Es gelang
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Der Tower in London
Jm Tower zu London ſitzt augenblicklich der iriſche

Führer Caſement und harrt ſeines Urteils Der Tower
iſt eine feſte Burg die einſt von Wilhelm dem Eroberer
gegründet wurde um die wachſende Handelsmetropole
vor Angriffen von der Seeſeite zu ſchützen ſpäter König
liche Reſidenz und dann meiſtens Staatsgefängnis in
den Zeiten blutiger Umwälzung wurde Es ſcheint ein
Blutgeruch von dem Namen auszugehen die Vorſtellung
feigen Meuchelmordes qualvoller Tortur iſt unzertrenn

das Ergebnis für den Frageſteller betrübend ſo fügt lich mit ihm verbunden und in der Phantaſie blitzt er

auf wie ein blinkendes Richtbeil Kalt und nüchtern
ſtellt ſich die Feſte dar breitmaſſig hingelagert am Ab
hange des Tower Gill von drei Seiten umrauſcht vom
geſchäftigen Lärm der Stadt fehlt ihm jede Romantik
und bis in die innerſten Höfe dringt das Heulen der
Dampfſchiffe vom nahen Strom Hier iſt die Geſchichte
Englands in Blut geſchrieben unzählige Menſchen aller
Stände ſind hier enthauptet und zur ewigen Ruhe be

Trotzdem er vom

Wer worden
renführers erfüllen

Hier dürfte ſich auch das Schickſal des

graben beſetzt hielt der ohne direkte Verbindung mi
der Kompagnieſtellung war Als am 22 Dezember 1914
durch ſchweres Artilleriefeuer der Graben eingeebnet
und ſeine Räumung während der Dauer der Beſchießung
angeordnet wurde hielt Kotſchy freiwillig allein im
Sappengraben aus um die bei dem zu erwartenden
franzöſiſchen Jnfanterieangriff ſtark gefährdete linke
Flanke zu beobachten Wiederholt unternahm Kotſcht
mit ſeiner Gruppe Patrouillengänge um feindlich
Sappen mit Handgranaten zu belegen und verhinderte
erfolgreich die Arbeiten des Gegners

Als die 8 Kompagnie in einer Nacht die linke Bereit
ſchaftsſtellung des Regiments verteidigte hielt der Ge
freite Kotſchy einen Teil des Laufgrabens der Bereit
ſchafts und vordere Stellung verbunden hatte mit Er
folg gegen die anſtürmenden Franzoſen indem er den
Gegner mit Handgranaten bewarf und ſeine Gruppe
zum Aushalten anfeuerte Durch ſein mutiges Ver
halten wurde der Angriff zum Stehen gebracht

Gefreiter Kotſchy der von Beginn des Krieges an
an allen Gefechten der Kompagnie teilgenommen hat
erhielt für ſeine oft bewieſene Tapferkeit und Umſicht
das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Kriegsallerlei
Ein engliſches Urteil über deutſche Angriffe an der

Weſtfront
Jn der Wochenüberſicht der Nation vom 29 4

heißt es Großbritannien hat den Hauptanteil der
Tätigkeit des Feindes zu tragen gehabt An der Weſt
front fanden in der Nacht vom 26 zum 27 zahlreiche
Angriffe gegen die engliſchen Truppen ſtatt der ernſteſte
Angriff bei Loos und zwar unter Anwendung von Gas
Jriſche Truppen machten hier einen tapferen Gegen
angriff Dies und andere kleinere Ereigniſſe können
das Vorſpiel zu einem ernſten Verſuch auf einen be
ſonderen Frontabſchnitt ſein aber es iſt wahrſchein
licher daß ſie im Zuſammenhang ſtehen mit dem Unter
nehmen in Jrland dem Angriff der Zeppeline und der
Flotte um in ihrer Geſamtheit auf die britiſche Moral
zu wirken Sie ſind ohne militäriſchen Wert und haben
ſchwerlich eine moraliſche Wirkung Am beſten zeigt
ſich das an der Eile die man in Lowestoft hatte ſich
Andenken an die Beſchießung zu ſichern

Landſturm
Es war noch in der Zeit des Vormarſches Ein Land

ſturmbataillon richtet in der Nähe von Sedan die rück
wärtigen Verbindungen her Es wird requiriert Dienſt
befliſſen macht hierbei ein franzöſiſcher Lehrer den Ver
mittler Als der erſte Schreck vorüber iſt fragt er
ſchüchtern den Offizier wes Nam und Art er ſei Der
erwidert Wir ſind Landſturm Der Franzoſe ſucht
ſeine deutſchen Sprachkenntniſſe zuſammen und ſtottert
ſo hervor Ah oh malheur oh tempöte du
pays pauvre France Er ſchien alſo unſeren bie
deren Landſturm für eine eigens eingerichtete Land
verwüſtungs Formation zu halten hinter der unmittel
bar die Menſchenfreſſer Formationen kommen Ja ja
Pauvre France und pauvres Francais Warum habt
ihr euch von dieſer infamen Preſſe belügen laſſen

Kulturförderung im jetzigen Aegypten
Le Progrès Egyptien vom 7 4 meldet Nachdem

die ägyptiſche t ein Privatunternehmen mit
Staatsunterſtützung bereits zu großen Einſchränkungen
gezwungen war auch ihre bisherigen Räume aufgeben
mußte hat jetzt das Wakufminiſterium noch weitere
200 ägyptiſche Pfund von der Unterſtützung abgeſetzt ſo
daß nunmehr noch 1800 Pfund gezahlt werden ſollen

Verdun
Für den Vertolg der Kämpfe emp
fehlen wir die soeben fertig gestellte

Sonderkarte von
Verdun u Umgebung

I 100000
Der grosse Massstab gestattet die
Wiedergabe aller Einzelheiten wie
Höhen Gehötte und dergl der
Wald ist grün die Festungen und

Forts rot markiert

Preis 40 Pf
Vorrätig im
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